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Das erste Jagdgeschwader
heißt „Richthoferr"

Berlin , IS. März.
Im Zusammenhang mit der Berliner

Luftschutzübung erschienen heute Jagdflieger
aus Döberitz über der Stadt . Wie wir dazu
von zuständiger Stelle erfahren, gehörten sie
dem Jagdgeschwader an, dem der Führer
und Reichskanzler auf Vorschlag des letzten
Kommandeurs des ruhmreichen Richthofen-
Geschwaders, des Neichsministers der Luft¬
fahrt , General der Flieger Göring, den
Namen „Jagdgeschwader ' Richt¬
hofen"  verliehen hat.
Schreiben Görings
on die Mutter Richkhofens

Die „Schlesische Zeitung'  der»
ösfentlicht folgendes Schreiben des Reichs¬
ministers fisr Luftfahrt , Ministerpräsident
Göring, »die Mutter des Megcrhelden
Manfred vonMichthofen in Schweidnitz:

Hochverehrte gnädige Frau!
Unser Führer und Reichskanzler hat aus

meinen Vorschlag befohlen, daß das erste
Fliegergeschwader, das wieder über einem
freien Deutschland schützend seine Schwingen
breitet, den Namen Richthofen  trägt . Es
ist mir als Kamerad Ihres Sohnes eine
herzliche Freude, als Neichsminister der Luft-
fahrt ein Stolz , Ihnen von diesem Erlaß
Kenntnis geben zu können. Ich löse hiermit
ein heiliges Vermächtnis ein, wenn die stolze
Ueberlieferung des ruhmreichen Jagdgeschwa¬
ders, dessen letzter Kommandeur ich war,
auf die neue Einheit übertragen wird. Das
Beispiel Ihres unvergeßlichen Heldensohnes
wird, wie damals , alle Offiziere und Sol¬
daten der wiedererstandenen deutschen Luft¬
waffe zur höchsten Kühnheit und Opferbereit,
schaft erziehen.

Mit dem Ausdruck meiner gleichbleibenden:
Verehrung und Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener
gez.: Hermann Göring.

..Sie Arbeiter zeigen
die größte NeaMerung"

Das Pariser „Journal " über die Stimmung
in Deutschland

Paris.  IS . März.
Die Pariser Morgenpresse bringt mehr

oder weniger lange Auszüge aus dem Ar¬
tikel Dr. Goebbels, der als sehr geschickt be¬
zeichnet wird. Der Berliner Sonderbericht¬
erstatter des „Journal " sucht bei dieser Ge¬
legenheit die Frage zu beantworten , was das
deutsche Volk von der Wiedereinführung der
Wehrpflicht halte. Man könne versichern, so
schreibt er. daß dir Begeisterung in allen
Schichten der Bevölkerung sehr groß sei. DaS
Ansehen des Führers sei Wohl noch nie so
groß gewesen wie in diesem Augenblick. Das
deutsche Volk sei stolz ans seinen Führer , des-
sen Volkstümlichkeit hundertmal größer fei
als die des ehemaligen Kaisers. Dabei müsse
man bemerken, daß es gerade die Ar¬
beiterklasse  sei . die dir aller-
größte Begeisterung zeige und
die am glücklichsten überdieWte-
derherstellung des alten HeereS
feien.  Adolf Hitler könne mit Recht erNS-
ren, daß er sich auf die Massen stützen könne,
und zwar auf alle Volksschichten.

Sas Neueste ln stürze
Der Führer stattete gestern abend unver¬

hofft der Landeshauptstadt einen Besuch ab.
Die Bevölkerung brachte ihm stürmisch«
Ovationen.

In Paris ist man über den Beschluß
Simons , trotz allem nach Berlin zu reisen,
sehr mißgestimmt.

Die japanische Botschaft in Rom hat eine
Erklärung ihrer Regierung zum italienisch-
abessinischen Konflikt abgegeben.

In der Sowjetunion kam es wieder zu
einem politischen Mord.

Gehcimrat Dr . Dulsberg von der JG^
Farben -AG. ist ae!t« H«a. - . . .

Der Mhrer auf der Durchreise in Stuttgart
Begeisterte Huldigungen der Stuttgarter BevölkerungEin überraschender Besuch

Eigenbericht der RS .-Preffe Württemberg
Stuttgart,  20. März.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler traf gestern abend um ' /«7 Uhr von
München-Augsburg kommend, in Stuttgart
ein. In seiner Begleitung befanden sichu. a.
der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Die¬
trich.  Der Führer stieg im Hospiz Viktoria
in der Friedrichstraße ab, um dort die Nacht
zu verbringe«. Die Weiterreise soll am
Mittwochvormittag angetreten werden. Im
Laufe des Abends empfing der Führer
Reichsstatthalter Murr , der eben erst von
einer Dienstreise zurückgekehrt war.

Das war eine Ueberraschuny! Mit un¬
glaublicher Schnelligkeit verbreitete sich die
Nachricht vom Eintreffen des Führers in der
ganzen Stadt . Eben waren die Betriebe
aus und reger Verkehr herrschte in den
Straßen . Der Führer ist da! Wie ein
elektrischer Funk« sprang dieses Wort von
Mund zu Mund ! Und alles strömte zum
Hospiz Viktoria, um den geliebten Führer
ru leben.

Kaum waren die ersten da, als auch schon
ein Sprechchor inszeniert wurde-. „Wir
wollen unseren Führer sehen!
Wir wollen unsere« Führer sehen!"

Einstweilen füllte sich der Platz bis hin¬
über zur Schloßstraße. Kopf an Kops standen
sie und warteten aus den großen Augenblick.
Da, ein Schatten am Fenster. Die Vorhänge
gingen zurück, das Fenster wurde geöffnet
und tm Fensterrahmen erschien
de » Führer.  Stürmische Hcilrufe begrüß¬
ten ihn. Tausend Hände reckten sich ihm ent¬
gegen und immer orkanartiger wurden die
Heilrufe.

Das war Stuttgarts Dank an den Führer,
der uns wieder eine sichere Wehr gegeben,
der unsere Ehre wieder hergestellt, der di«
Setten von Versailles gesprengt hat . Wer
diese Augenblicke ehrfürchtigen Herzens mit¬
erlebe« durste, der verspürte, wie herzlich
und begeistert dieser Jubel gerade nach de«
erhebende» Tage« des 16. und 17. März war.

Und dann war eS wieder für kurze Zeit
still. Aber nicht lange. Irgend wer fing
wieder au : Zwei drei . . . ,L8ir wollen
unseren Führer sehen" und der ganze viel¬
tausendköpfige Sprechchor kiel ein: Wir wol¬
len unseren Führer sehen . Hell tönten die
Stimmen der vielen Pimpfe und MdM.-
Mädel heraus , die mit kochroten Ködicke»

sich ganz vorne ran gedrängt hatten . Zeit¬
weise führte« auch sie den Sprechchor ganz
allein durch, und groß war der Jubel , wenn
ihr heitzeS Bemühen von Erfolg gekrönt war.
Immer wieder mutzte sich der Führer am
Fenster zeigen, vier-, fünf-, sechsmal, bis
spät in die Abendstunden hinein. Mit freu¬
digem Antlitz nahm der Kanzler des Deut¬
schen Reiches die Huldigungen seiner Schwa¬
ben entgegen und oft erhob sich seine Hand
zum Gruß.

Schließlich kannte die Begeisterung keine
Grenzen mehr. Die Ketten der Absperrmann-
schasten wurden durchbrochen und alles
stürmte gegen das Hotel, um gewiß ganz nah
dabei zu sein. Die Jungen erkletterten par¬
kende Autos oder kletterten gewandt an den
Fassaden empor, den Blick immer auf di«
beiden hell erleuchteten Fenster gerichtet, da¬
mit sie ja nichts versäumen.

Um V-11 Uhr fand ein Zapfenstreich der
Reichswehr vor dem Hospiz Viktoria statt , der
dem großen Tag einen denkwürdigen Ab¬
schluß gab.

Der Führer ist heute früh «ach Berlin
rveitergcreist.

Englands Einspruch gegen deutsche Wehrpflicht
Der Wortlaut der britischen Note — Anfragen über das Derhandlungsthema

Rege diplomatische Derhandlungen in London
Englisch -französischer Meinungsaustausch — Reist Simon über Paris?

Rüstungen führen könne. Im besonderen
begrüßte sie den Vorschlag über einen Luft¬
pakt! Die deutsche Antwort endete mit der
Erklärung , daß die deutsche Negierung vor
Eingehen auf die vorgeschlagenen Verhand¬
lungen für erwünscht halte , in besonderen
Besprechungen mit den in Frage kommenden
Regierungen eine Anzahl von grundsätzlichen
Vorfragen zu klären. Zu diesem Zweck lud
sie die Königliche Regierung ein, mit - er
deutschen Regierung in einen unmittelbaren
Gedankenaustausch einzutreten.

4. Da die Königliche Regierung sich ver-
aewissern wollte, daß hinsichtlich des Um-
tanaes und des Zweckes der vorgeschlagencn

(Schluß auf Seile 2.)

Berlin , 19. März. '
Die Note, die der englische Botschafter am

Montagnachmittag dem Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath überreichte, hat fol¬
genden Wortlaut:

1. Ich beehre mich. Ihnen im Aufträge des
Königlichen Staatssekretärs für auswärtige
Angelegenheiten mitzuteilen, daß sich die
Königliche Regierung in dem Vereinigten
Königreich genötigt sieht, der deutschen Regie¬
rung ihren Protestgegendievonihr
am 16 . März verkündete Entschei¬
dung zu übermitteln , die all¬
gemein « Wehrpflicht einzufüh¬
ren , und den Friedensrahmen
desdeutschenHeeresauf36Divi»
sionen zu erhöhen.  Rach der Bekannt¬
gabe einer deutschen Luftmacht ist eine solche
Erklärung ein weiteres Beispiel für eine
einseitigeAktion.  die, ganz abgesehen
von der grundsätzlichen Seite der Frage , ge¬
eignet ist, die Unruh« in Europa in ernster
Weise zu erhöhen.

2. Der Vorschlag einer englisch-deutschen
Zusammenkunft, die in einer Woche statt-
sinden sollte, ergab sich aus dem Inhalt deS
englisch»französischen Kommuniques vom
3. Februar und der deutschen Antwort vom
14. Februar , die durch weitere Besprechungen
zwischen der Königlichen Regierung und der
deutschen Regierung ergänzt worden find.
Die Königliche Regierung hält es für not-
wendig, auf den Inhalt dieses Dokumentes
besonders hinzuweisen. Das Londoner Kom-
muniquö vom 3. Februar stellte einerseits
fest, daß vertraglich begrenzte Rüstungen
nicht durch einseitige Aktion abgeändert wer¬
den können, erklärte aber andererseits, daß
die britische und die französische Regierung zu
einer allgemeinen Regelung geneigt seien,
über die zwischen Deutschland und den ande¬
ren Mächten frei verhandelt werden solle.
Diese allgemeine Regelung sollte über die
Organisation der Sicherheit in Europa nach
den in dem Kommunique angegebenen Richt¬
linien Bestimmung treffen und gleichzeitig
Rüstungsvereinbarungen festlcgen, die für
Deutschland die einschlägigen Bestimmungen
des Teiles V des Versailler Vertrages er¬
setzen sollten. Das Kommunique führte weiter
aus , es sei als Teil der ins Auge gefaßten
allgemeinen Regelung anzusehen, daß
Deutschland seine aktive Mitgliedschaft in
vem Völkerbund wieder aufnchtne und
utierte schließlich den Jnhgst eines LujjpakteS

zwischen den Locarnomäcyten, der ms Av-
schreckungsmittel gegen Angriffe wirken und
Sicherheit vor Plötzlichen Luftüberfällen ge¬
währleisten solle.

8. Die Antwort der deutschen Regierung
zehn Tage später begrüßt« den Geist freund¬
schaftlichen Vertrauens , den das engtisch-
französische Kommunique zum Ausdruck
brachte und stellte in Aussicht, daß die
deutsche Negierung di« in dem ersten Teil des
Londoner Kommuniques enthaltenen Fragen
einer eigehenden Prüfung unterziehen werde.
Sie bemerkt« zustimmend, daß der in dem
Kommunique -zum Ausdruck gebrachte Geist
freier Verhandlungen zwischen souveräne«
Staaten allein zu dauerhafte« internatio¬
nalen Regelungen auf dem Gebiet der

Lo « do «, SV. März.
I « Loudo« herrschte am heutige« Dienstag

im Zusammenhang mit dem bevorstehende«
Besuch der britische« Minister in Berli » eine
rege diplomatische Tätigkeit . Die britische Re-
giernug setzte ihre Beratuuge « mit Frankreich
und Italien fort.

Der französische Botschafter in London,
Corbin,  sprach vormittags im Foreign Of¬
fice vor und hatte eine Unterredung mit Sir
John Simon.  Anschließend trat Corbin in
telegraphische Verbindung mit Paris «nd
hatte am Nachmittag eine zweite Unterredung
mit dem englischen Außenminister. Auch der
italienische Botschafter, Granbi,  wurde von
Sir John Simon empfangen. Der sowjctrus-
sische Botschafter Maiskt  besuchte den Lord-
siegelbcwahrer Eben.  Bei letzterer Unter¬
redung wurden, wie verlautet , die Aussichten
des Besuches Edens in Moskau nach den Ber¬
liner Besprechungen erörtert , sowie die Aus¬
wirkungen der Wiedereinführung der Wehr¬
pflicht.

Sir John Simon beriet sich auch während
des Vormittags mit dem britischen Botschafter
in Paris , Sir George Clerk,  der sich einige
Tage in London aufhält . Der Gedankenans-
tansch zwischen-er britischen und italienischen
Regierung über die Einführung der allgemei¬
ne» Wehrpflicht in Deutschland «nd ihre Wir¬
kung ans die dentsch-englische» Besprechungen
wird anch in de« nächste« Tage» durch die

Botschaften in Rom und i« London weiter
ausrecht erhalten.

Die Abendpresse verzeichnet in großer Auf¬
machung den Ärger und die Enttäuschung der
französischen Presse über den Beschluß Groß¬
britanniens , ohne Rücksprache mit Frankreich
Simon und Eden nach Berlin zu entsenden.
„Star " erklärt demgegenüber: Das Kabinett
hat ungewöhnlichen Mut gezeigt, indem es
eine» Standpunkt einnahm, der von dem
Frankreichs unabhängig und ihm sogar ent¬
gegengesetzt ist. Eine derartige Unabhängig¬
keit gegenüber Paris ist von einer britischen
Regierung seit den Tagen Lloyd Georges nicht
an den Tag gelegt worden.

Auch Paris wird protestieren
Wie - er Qnai d'Orsay mitteilt , ist der fran¬

zösische Außenminister Laval  im Augenblick
damit beschäftigt, eine diplomatische Rote an
die Reichsregiernng auszuarbeiten , die noch
heute im srauzösische« Ministerrat geprüft und
genehmigt «nd dann sofort vom französischen
Botschafter i« Berlin übergeben werde« soll.
Diese Note enthalte eine« äußerst scharfe»
und energische« Protest gegen die Wiederein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht i»
Dentschland.

Die römische  Regierung hat ihre lieber-
einstimmung mit den Ansichten des Pariser
Kabinetts erklärt . Wie verlautet , ist vor der
Berliner Reise der englischen Minister eine
Zusammenkunft in Paris geplant.



englisch-deutschen Unterhaltung kein Mißver¬
ständnis bestehe, richtete sie am 21. Februar
an die deutsche Regierung eine weitere An¬
srage, aus die diese am folgenden Tage ant¬
wortete. Das Ergebnis war eine endgültige
Uebereinstimmungzwischen den beiden Regie-
rungen, daß der Zweck der beabsichtigten Zu¬
sammenkunft sein sollte, die Unterhaltung
über alle in dem englisch-französischen Kom¬
munique behandelten Fragen ein Stück wei¬
terzuführen. Auf dieser Basis hat sich die
Königliche Regierung daraus vorbereitet, den
von der deutschen Regierung vorgeschlagenen
Besuch in Berlin auszuführen.

5. Was ins Auge gefaßt war , war also
„eine allgemeine frei zwischen
Deutschland und den anderen
Mächten auszuhandelnde Rege¬
ltu n und „Vereinbarungen über Rüstun¬
gen, die für Deutschland die Bestimmungen
von Teil V des Versailler Vertrages ersitzen"
sollten. Dies ist stets das Ziel der Politik der
Königlichen Negierung gewesen, und auf die
Erreichung des Zieles hat diese alle ihre Be¬
mühungen in Genf und sonstwo gerichtet;
aber das Zustandekommeneiner umfassenden
Einigung, die auf Grund allgemeiner Uebcr-
einstimmung an die Stelle der Vertrags¬
bestimmungen treten soll, kann nicht erleich¬
tert werden, wenn man jetzt als eine bereits
getroffene Entscheidung Heerespersonalstärken
bekanntgibt, die alle seither in Vorschlag ge¬
brachten erheblich überschreiten — überdies
Stärken , die, falls sie unverändert aufrecht
erhalten werden, die Einigung mit andere»
ebenfalls stark beteiligten Mächten schwie¬
riger. wenn nicht unmöglich machen müssen.

6. Die Königliche Regierung wünscht
keineswegs, die durch den vorbereiteten Be¬
such etwa geschaffene Gelegenheit, ein all¬
gemeines Einvernehmen zu fördern, un¬
benutzt vorübergehen zu lassen. Aber unter
den neugeschafsenen Umständen hält sie es
vor der Ausführung dieses Besuches für
nötig, die deutsche Regierung auf die obigen
Gesichtspunkte aufmerksam zu machen. Sie
wünscht darüber Gewißheit zu haben, daß der
deutschen Regierung das Zustandekommen
des Besuches mit dem Umfang und Ziel der
Unterhaltung wie früher verabredet, so wie
es oben in Absatz4 ausgeführt ist, noch er¬
wünscht ist.

Hierzu teilt DRV. mit:
Man wird nicht fehlgehen in der Annahme,

daß der Reichsminister gegenüber den Ein¬
wendungen der englischen Regierung zu dem
Gesetz vom 16. 3. ds. Js . die abweichende
Stellungnahme der Reichsregierung geltend ge¬
macht hat. Deutschland ist bekannt¬
lich nicht bereit zuzugestehen , daß
der Teil V des Versailler Vertra-
ges,  der auch das Abrüstungsversprechen der
anderen Mächte enthielt, einseitig von
Deutschland verletzt worden  sei.
Selbst nachdem die interalliierte Kontrollkom¬
mission die völlige Entwaffnung Deutschlands
festgestellt und Deutschland verlassen hatte,
haben hieraus die anderen Mächte nicht die
notwendigen Folgerungen gezogen, alsbald
selbst zu Abrüstungsmaßnahmen zu schreiten.
Sie sind mit dieser ihrer Verpflichtung nicht
nur selbst seit Jahren in Verzug geblieben, sie
haben vielmehr fortgesahren, ihre Rüstungen
zn vermehren und zu vervollkommnen. Dies
läuft letzten Endes auf eine Ver-
letzung der Grundlagen des Tei¬
les V des Versailler Vertrages
durch die Verfasser selbst hinaus.
Die Maßnahme vom 16. März schafft daher
erst die rechte Grundlage, auf der die kommen-
den Besprechungen frei von den bisher aus
Grund der deutschen Diskriminierung bestehen,
den Belastungen und Hemmnisse unter voller
Berücksichtigung der Sicherheit aller zu einem
Erfolg führen können.

Panzerschiff
begegnet der «Kraft

19. März.
Bei herrlichem Wetter passierte am Dien«,

tagnachmittag das Panzerschiff „Deutschland"
die KdF.-Flotte. Die Begegnung hat herzliche
Kundgebungen von Bord zu Bord ausgelöst.
Der Panzerkreuzer setzte rin Boot aus und
brachte seine Post zur , Ôeeana". Dr. Ley be¬
grüßte auf der Kommandobrücke der ,F )ceana'
den Offizier der Bootsbesatzung. Ueber den
Verlauf der unvergeßlichen Begegnung wur-
den von Dr . Ley Telegramm«  an den
Führer, an Reichswehrminister von Blomberg
und an den Chef der Marinrleitung , Raeder,abaesandt.

Die Huslsn«1rpfesse nie /^ beilek'i'eil«
Die von der NSG . „Kraft durch Freude"

veranstaltete Madeirafahrt ist eine in die Tat
umgesetzte Idee , die nur nationalsozialisti¬
schem Denken entspringen konnte. Daß solch
neues sozialistisches  Denken in der
ganzen Welt berechtigtes Aufsehen  erregt,
ist daher nicht verwunderlich. Uns liegen Mel¬
dungen ans ausländischen Blättern vor, die
über diese Fahrt und die Teilnahme des Reichs-
organisationsleiters Dr . Ley an ihr, unter¬
richten. So melden„I o u r n a l d >. R o u e n"
in Rouen und „Havre -Eclai  r", Le Havre,
bereits vom 10. März, und die in Lissabon in
Portugal erichzinMe Zeitung «L>Primei-

Schwere Verstimmung in Frankreich
Zn Paris war man auf das selbständige Vorgehen Englands nicht vorbereitet

Paris , IS. März.
Die französische Negierung hat noch keinen

Beschluß über ihre endgültige Haltung gegen¬
über der von der Neichsregierung bekannt-
gegebenen Wiedereinführung der Wehrpflicht
gefaßt. Der Meinungsaustausch mit der
italienischen Regierung wird auf diplomati¬
schem Wege fortgesetzt. In gut unterrichteten
Kreisen erklärt man zu der englischen Note,
daß zwei Punkte der Note die besondere Auf¬
merksamkeit der französischen Negierung ge¬
funden hätten : einmal der Protest der eng¬
lischen Regierung gegen die Maßnahme der
Neichsregierung und andererseits dieAuf -
rechterhaltung der Berliner
Reise Sir John Simons.  Nachdem
die englische Regierung nunmehr den vor¬
gesehenen Protestschritt unternommen habe,
werde die französische Negierung durch ihren
Botschafter in Berlin einen Schritt im glei¬
chen Sinne unternehmen lasten. Es habe
auch den Anschein, als ob die italienische
Negierung in ähnlicher Form gegen den Be¬
schluß der Reichsregierung Vorgehen werde.
Außenminister Laval, so erklärt man weiter,
werde gelegentlich des am Mittwoch statt-
sindenden Ministerrats einen genauen Ueber-
blick über die internationale Lage geben, wie
sie sich nach dem deutschen Beschluß darstelle.
Er werde mit den übrigen Ministern die Hal¬
tung prüfen, die die französische Negierung
nunmehr einnehmen werde, und entspre¬
chende Richtlinien aussteüen. Erst gelegentlich
dieses Ministerrats sollen die Einzelheiten
des beabsichtigten Schrittes festgelegt werden,den der französische Botschafter in Berlin
unternehmen solle. Inzwischen, so erklärt
man, werde der Meinungsaustausch zwischen
Paris . London und Rom fortgesetzt. Man
weist in den Kreisen ferner darauf hin, daß
die englische Regierung, die ausdrücklich von
der Neichsregierung eingeladen worden sei,
einen ihrer Vertreter zu einem Besuch nach
Berlin zu entsenden, ihre Beschlüsse in voller
Unabhängigkeit gefaßt habe. Die etwaigen
Ergebniste der Berliner Besprechungen ver¬
pflichteten nur die beiden Mächte.

Wladimir d'Ormesson schreibt im „Figaro"
zu der Stellungnahme Englands , man könne
eine gewisse Ueberraschung darüber nicht
verbergen, daß die englische Regierung trotz
allem an dem Berliner Besuch festhalte, ohne
vorher mit Paris und Rom über die neue
Lage gesprochen zu haben. Die englische
Antwort an die Neichsregierung
fei nicht die , die man erwartet
hätte.  Den Reichskanzler zu fragen, ob er
immer noch gewillt sei, auf der Grundlage
des Abkommens vom 3. 2. zu verhandeln,
sei Humor im Stile Bernard Shaws , aber
ein Humor, der teuer zu stehen kommen
werde. Es sei möglich, daß eine solche Maß¬
nahme der englischen Regierung einige kon¬
servative Sitze bei den kommenden Wahlen
retten werde. Sie sei aber nicht geeignet, dem
Frieden zu dienen.

Die französische Agentur „Radio" veröf¬
fentlicht in diesem Zusammenhang die an¬
geblichen Anweisungen, die Außenminister
Laval sofort nach Bekanntwerden der Wie-
dereinführung der Wehrpflicht den diplo¬
matischen Vertretern Frankreichs übermittelt
habe. Der französische Außenministerhabe ausdie Notwendigkeit eines beschleunigten ener¬
gischen und feierlichen Protestes hingewiesen.
Er habe ferner die in den römischen und
Londoner Abkommen vorgesehenen gemein¬
samen Beratungen gefordert und schließlich
die Einberufung einer außerordentlichen Ta¬
gung in Genf vorgeschlagen.

»

«Deutschland"
durch Freude "-Flotte

rodeJaneiro"  vom 8. März die Madeira¬
fahrt.

Was aber werden die Leser des belgischen
Blattes »Fe Soir"  in Brüste! (Auflage
280 000) denken, wenn sie die allerdings an
etwas versteckter Stelle gebrachte Meldung über
die Madeirafahrt lesen? „Reisedeutscher
Arbeiter"  ist die Ueberschrift und dann
folgt der Bericht. Während der Marxis¬
mus  in ihrem Lande versucht, sie imInter-
esse des jüdischen  Weltkapitalismus zu
Demonstrationen ;» veranlassen, fahren
deutsche  Arbeiter indieWelthinaus!
So können wir fesistellen, daß diese Fahrt auch
von ungeheuer propagandistischem
Wert ist und von dem neuen Denken, das in
Deutschland herrscht, der Welt kündet.
kin öurk übe«' 6ie ^ s6e«>s-fsbi^

Der persönliche Pressereferent des ReichS-
organisationsleiters der NSDAP . Dr. Ley,
Walter Kiehl,  der Dr. Ley auf der Fahrt
nach Madeira begleitet, gibt sofort nach Beendi-
gung der Reise ein Buch heraus, das einen
umfangreichen und anschaulichen, reichbebilder¬
ten Bericht über die Reise gibt. Es betitelt sich
„M i t 3000 deutsche uÄrbeiternnach
Madeira"

Welle»Sie die StziMMldWchlI

Die Londoner Morgenpresse befaßt sich ein¬
gehend mit der britischen Note und der deut¬
schen Antwort. Aeußerungender Zufriedenheit
über die Haltung Deutschlands werden dabe>
allerdings meist von Vorbehalten begleitet.

„T i m e s" unterstreichen den britischen Ein¬
spruch gegen eine einseitige Abänderung eines
vielseitigen Vertrages aus grundsätzlichen Er¬
wägungen heraus, geben aber zu, daß „mil-
dernde Umstände" iin Falle eines Vertrages
vorhanden seien, der einer der Parteien auf-
gezwungen wurde. Was die deutsche Heercs-
stärke betreffe, so sei es klar, daß Frankreich
und nicht nur Frankreich, sich mit einer star¬
ken militärischen Ucberlegenheit Deutschlands
nicht einverstanden erklären könne. Simons
Besuch in Berlin werde somit den Charakter
einer Erkundungsfahrt im Namen Großbri-
tanniens haben. Dennoch seien Ergeb-
nissc möglich , die schließlich wert-
voll sein könnten.  Gegenwärtig seien
die amtlichen Beziehungen zwischen Deutsch-
tand und Frankreich gespannt. Aber wie Hitler
wiederholt gesagt habe, liege kein greifbarer
Grund zum Streit zwischen den beiden Län¬
dern vor, und es seien Zeichen vorhanden, daß
die Gegensätze nicht allgemein seien. „Times"
drücken die Hoffnung aus, daß der harmonische
Verlauf des deutsch-französischen Fußball-
Wettspiels am letzten Sonntag ein gutes Vor¬
zeichen sein möchte.

„Daily Mail"  vergleicht die jetzige
Lage mit der von 1871. wo die russische
Regierung erklärte, daß sie sich durch die
Einschränkungen des Pariser Vertrages von
1856, die sich aus die russischen Seerüstungen
im Schwarzen Meer bezogen, nicht mehr für
gebunden halte. Die einzige Folge sei da¬

ver t ' iikrer bei lier l âdr » 0urcli 01e kestllev gesedinlieklei , Slroken »titneliea , Dr EeHe-iLmirr
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mals ein milder britischer Protest gewesen.
Man habe sich gesagt, daß sich die ganze
europäische Lage verändert habe und daß
der 15 Jahre alte Vertrag nicht mehr zeit¬
gemäß sei. Dies sei offenbar auch der
Standpunkt Hitlers bezüglich des Versailler
Vertrages . Wenige gerecht denkende Kritiker
würden leugnen, daß einige Abänderungen
dieses Vertrages notwendig geworden seien
und daß eine große Nation nicht dauernd in
Fesseln gelegt werden könne.
Phantasien des „Daily Telegraph"

Der Berliner Berichterstatter des „Daily
Telegraph ' erklärt in einer langen Meldung,
er höre, daß bei der Neichswehrleitung
einige Verlegenheit infolge des Aufrufes
voni Samstag herrsche. Tie Reichswehr
wünsche eine Stoßtrupp ? von wenig über
300 000 Mann , und dabei werde es wohl
auch bleiben. An schwerer Artillerie leide
die Reichswehr noch Mangel. Dagegen ver¬
mehre sich die Zahl der Tanks mit Schnellig-
keit. In privaten Besprechungenhabe Hitler
kürzlich mehreren Freunden erklärt , er
wünsche, mit Großbritannien als Oberhaupt
eines Staates zu verhandeln, der militärisch
hervorragend sei. Er wolle als wertvoller
Bundesgenosse betrachtet werden. Ferner
habe er neuerdings geäußert . Deutschland
»volle keine Ausdehnung nach Westen. Aber
ein deutsch-russischer Krieg würde im Laufe
der nächsten 30 Jahre unvermeidbar sein.

Die Meldung ist, soweit üe sich mit der
Person des Führers befaßt, völl'-i nrn'i-
treffend «nd auch im übrigen von Anfang
bis zu Ende erfunden.

Die Wiederauferstehung der Wehrmacht
Begeisterte Anteilnahme des gesamten deutschen Volkes

Berlin,  19. März.
Der Reichswehrminister gibt bekannt: An¬

läßlich der durch die Reichsregierung beschlos¬
senen Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht sind mir aus allen Teilen des
Reiches, von Dienststellen und Verbänden,
aus Wirtschafts- und Privatkreisen sowie
aus dem Auslande begeisterte Zuschriften
und Glückwünsche in so hoher Zahl zugegan¬
gen, daß es mir nicht möglich ist, allen Ein¬
sendern persönlich zu antworten . Ich bitte
daher, auf diesem Wege meinen herzlichen
Dank entgegenzunehmen.

Gez. von Blomberg,  Generaloberst.
Wie das Reichswehrministerium werter

mitteilt , zeigt die Fülle von Zuschriften und
Glückwunschtelegrammen die Anteilnahme
des ganzen deutschen Volkes an der Wieder¬
auferstehung seiner Wehrmacht.

Von den vielen Bewerfen dieser engen Ver¬
bundenheit der Wehrmacht mit dem Volke
und der ehrlichen Opferbereitschast aller
Schichten seien einige angeführt.

Ein alter , berufsunfähig gewordener
Künstler sendet mit einem an den Reichs¬
wehrminister gerichteten Schreiben ein Zehn¬
markstück von 1883 — „Sein und seiner Ehe¬
frau heiligstes Erinnerungsstück" — mit der
Bitte , es als Beitrag zur Wiederaufrichtung
der Wehrmacht stiften zu dürfen! Kranke und
gelähmte Volksgenossen sprechen ihr Be¬
dauern aus , nicht mit der Waffe ihrer
Dienstpflicht genügen zu können und bitten,
ihre Kraft dem Vaterlande anderweitig zur
Verfügung stellen zu dürfen. Männer eines
Arbeitsdienstlagers senden 200 NM, als Bei¬
hilfe zum Ausbau des deutschen Volksheeres.
Ein Stettiner verpflichtet sich drahtlich, auf
twei Jahre die Ltzhnuua für einen Soldaten

zu übernehmen. Ein SA .-Sturm meldet sich
geschlossen zum freiwilligen Eintritt ins Heer.
Zahlreiche Meldungen ehemaliger Kriegsfrei¬
williger des Weltkrieges trafen ein; darunter
befindet sich auch die Meldung eines in
Jnstanbul lebenden Ausländsdeutschen, der
in seinem Telegramm sagt: „Melde mich frei¬
willig für drer Monate — für meine vier
Kinder ist gesorgt."

Rührend ist die Zuschrift einer Mutter , die
drei Söhne im großen Krieg hingeben mußte.
Jetzt erst wisse sie. daß ihr Leid einen Sinn
jehabt habe und daß sie nun auch ruhig
terben könne. Und ein alter Mann , ge-
chmückt mit dem Frontkämpserehrenkreuz.
tand am Montag früh vor dem Eingang deS

Reichswehrministeriums und konnte seine
Begeisterung nicht zügeln. Jedem eintreten¬
den Offizier mußte er die Hand schütteln,
mußte er leuchtenden Auges zurufen: „Wir
haben unsere Armee wieder."

Diese und ähnliche Kundgebungen, die alle
Schichten unseres Volkes, alle Berufsgruppen
und Lebensalter umfasten, und die in ihrer
Gesamtheit wiederzugeben hier nicht möglich
ist. sind ein erhebendes Zeugnis für die
Wehrbereitschaft des deutschen Volkes, das
nach jahrzehntelanger Unterdrückung und
Nichtachtung seines Rechtes die Möglichkeiten
und den Weg zur Verteidigung des Vater¬
landes wieder vor sich siebt.

Das Erholnngswerk des deutschen Volkes
sieht in der Kinoer-Landverschickung für Pom¬
mern hohe Leistungen vor. Pommern wird
im Laufe des Frühjahrs und Sommers mehr
als 10000  erbgesunbe erholungsbedürftige
Kinder in andere Teile des Reiches verschicken,
während mindestens 20 000 Kinder aus deut¬
schen Notstandsgebieten tu Pommern Aus¬
nahme finden sollen.



HkuA Elt Schwarzes Brett
Parteiamtlich Nachdruck verdate ».

Calw , den 20. März 1935
Die Leistungen

des WHW . im Februar
Im Kreis Calw wurden im Monat

Februar 1736 Haushaltungen mit insge¬
samt 5121 Personen vom Winterhilfswerk
unterstützt . Die Geldsammlungen
für bas WHW. erbrachten 3474.28 RM . Auch
die Zahl der Sachspenden  war wiederum
eine erhebliche. Es wurden gegeben an Lebens¬
mitteln : Mehl, Brot , Gemüse, Hülsenfrüchte,
Nudeln, Obst, Reis , Fett , Zucker, Heringe,
Kaffee,- an Kleidung Anzüge, Mäntel , Schuhe,
Strick- und Wollwaren, sowie Wäsche,- an
Haushaltungsgegenständen : Betten , Bettstel¬
len, Seife,- außerdem 70 Freitische und täg¬
liche Abgabe von Milch.

Durch das WHW. hinzu gekauft  wurden:
Lebensmittel für 1609.47 NM ., Gcnußmittel
für 464.47 NM ., Kleidungsstücke für 8515.12
NM ., Haushaltungsgcgenstände für 197.48
NM . und Brennmaterialien für 24.56 RM.
(außer der üblichen Kohlenzuweisung). Weiter
wurden für Schülerspeisungen 257.27 RM.
ausgeworfen . Die Gesamtausgaben  der
Kreisführung des WHW. beliefen sich für den
ganzen Kreis auf 11131.81 RM ., dazu kommen
noch 555 NM . für das Hilfswerk „Mutter und
Kind" und für „Wirtschaftliche Hilfe".

Persönliches
Die Schlußprttfung an der Höheren Ma¬

schinenbauschule Eßlingen hat Fritz Faißler
von Deckenpfroun  mit Erfolg abgelegt
und damit die Befähigung zur Ausübung des
Berufs als Maschinen-Jngcnieur erworben.

Tödlicher Unfall
In Metzingen  ereignete sich am Montag

nachmittag ein schwerer Autozusammenstoß,
der zwei Todesopfer forderte. An der Ecke
Schiller- und Nttrtingcrstraße , einer unüber¬
sichtlichen Stelle , stießen ein Lastkraftwagen
aus Stuttgart und ein Personenwagen aus
Villingen mit solcher Wucht aufeinander , daß
der Personenwagen auf den Gehweg gedrückt
wurde. Dem verheirateten Telcgraphenarbei-
tcr Bühlcr von Stammheim  bei Calw,
der in einem Schacht arbeitete , wurde der Kopf
zertrümmert , so baß der Tod sofort eintrat.
Auch zwei Kinder, die den Arbeitern zusahen,
kamen unter das Auto. Das 5jährige einzige
Kind des Gerbers Wciblcn wurde tödlich ver¬
letzt. Einem anderen Kinde wurde der rechte
Fuß abgefahren und der linke Fuß gequetscht.
Ein drittes Kind wurde leichter verletzt.

Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.
Wie von amtlicher Seite erklärt wird, sollen
die beiden Kraftwagcnführer gegen die Neichs-
straßenvcrkehrsordnung verstoßen und so das
Unglück herbeigeftthrt haben.

Die Konfirmanden
der Kirchengemeinde Slammheim
Knabe«: Walter Hadermann,  Martin

Gugeler,  Walter Kratt,  Eugen Braun,
Paul Wollet,  Hermann Müller,  Fritz
K o ch, Willy Ko  ch, Gotthilf Renz,  Gottlieb
Köhler,  Richard Spreng,  Alex Ottni-
gcr,  Hermann Renz,  Gottlob Schäuble,
Fritz Härle,  Eugen Z -. zmann,  Gottlob
Schmid,  Friedrich Kirchhcrr,  Ernst
Zotzel,  Helmut Kober,  Karl Binder.

Mädchen: Berta Leopold,  Anneliese
Wacker,  Maria BcchroId,  Frida Roller,
Rosa Schneider,  Erna Vetter,  Margot
Gähr,  Lydia Me eh , Berta Ganzhorn,
Liselotte Jung,  Lina Rentschler,  Hedwig
Furthmüllcr,  Hilde Böhr  et , Else
Kober,  Emma Straüinger.

Brief aus Simmozheim
Auf Veranlassung der NS . - Frauen¬

schaf  t ivurde inSimmozhei m ein Müt-
terschulungslchrgang (Säuglings¬
pflege) vom Reichsmüttcrüienst im deutschen
Frauenwerk durchgeführt. Wie groß bas
Interesse hicfür vorhanden war , zeigt die Teil¬
nahme von über 30 Frauen . An elf Abenden
hat die Leiterin der Abende, Schwester Luise
Scham mann,  den Teilnehmerinnen aus
ihrem umfangreichen Wissen viel geboten.
Mögen diese Frauen nun mithelfen am Bau
eines gesunden deutschen Volkes!

Vor kurzem wurden nach dem von Kreis¬
geometer Spießhofer  gefertigten Plan in
der Gemeinberatssitzung die Straßen¬
namen  um - ober neubcnannt . Etliche Stra¬
ßen bekamen ihre Namen nach bedeutenden
Männern der nationalsozialistischen Bewe¬
gung, z. B. Adolf Hitler -Straße , Leo Schla-
geter-Straße , Herbert Norkus -Straße , Paul
Scholpp-Straße . Andere wurden nach bedeu¬
tenden Feldherren genannt : Hindenburgplatz,
Mackensen-Straße . Dann findet man Namen
aus den Freiheitskriegen : Blücher-, Gneisc-
nau-, Scharnhorst-, Port - und Jahn -Straße.
Auch nach Dichtern wurden etliche Straßen
benannt . So gibt es nun eine Goethe-, Schiller-,
Uhlanb-, Hauff- und Walter Flex -Straße . Die
Bohncnbergerstraße und die Fischerstraße er¬
innern an hier geborene, in Württemberg be¬
kannte Männer . Einige behielten ihre Namen:
die Merklingcr Straße , die Wilhelmstraße,
-er Müttlinger Weg und der Mühlweg.

Siedlerabschied in Liebelsberg
Mitte letzter Woche nahm in Liebels¬

berg  der Gemischte Chor von seinem Mit¬
glied Friedrich Braun  Abschied, bas am
Donnerstag mit seiner Familie Liebelsberg
verließ, um in Mecklenburg eine Sicdlerstelle
zu übernehmen. Der Chorleiter dankte dem
Scheibenden für sein jahrelanges treues Mit¬
wirken und wünschte ihm in seiner neuen Hei¬
mat alles Gute . Er wies besonders darauf
hin, daß in früheren Zeiten deutsche Bauern¬
söhne übers Meer ins Ungewisse zogen, wäh¬
rend dagegen heute ihnen durch Sic Staats¬

führung ein vollständig eingerichteter Bauern¬
hof im eigenen Vaterland bereitgestellt wird.
Zur Erinnerung an das Schwarzwalöborf
Liebelsberg wurde dem Siedler ein junges
Tännchen mit dem Wunsche überreicht, es
möge als Baum einmal durch sein Rauschen
die Liebe zur schwäbischen Heimat und zum
deutschen Lieb wach halten.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag

und Freitag : Uebergang des zunächst noch
vielfach heiteren und trockenen Wetters in
unbeständigere Witterung.

Märzplakette des WHW . enthält Edelstein!
Für den Monat März 1935 hat

Vas Winterhilfswerk  eine Abschluß»
Metallplakette mit einem echten Edel»
ste i n vorgesehen. Wie ist das möglich? Sind
die Edelsteine auf einmal so billig geworden,
daß ihre Bewertung dem Holz, Galalith, Zellu»
loid oder ähnlichen Stoffen gleichgesetzt werden
muß? — Nein —, es fand kein Preissturz über
Nacht statt, der echte Edelsteine so billig wie
Kieselsteine machte,, sondern die Edelstein-Pla»
kette des WHW. ist vielmehr ein beredtes Zeug»
nis für die Leistungsfähigkeit der
Idar - Ober st einer Edelstein, und
Metallindustrie.

Im Süden der Rheinprovinz liegt nahe der
Saargrenze die oldenburgische Enklave Birken»
feld, deren WirtschaftszentrumJdar -Oberstein
gleichzeitig auch derEdelstein - Mittel»
Punkt  für die ganze Welt war. Hier kamen
seit vielen Jahrzehnten die Edelsteine aller
Welt zusammen und wurden von kunstfertigen
Händen geschliffen, geschnitten, gebohrt und
poliert. Dann nahmen sie zum weitaus größten
Teil ihren Weg wieder in das Ausland und
engten von deutschem Fleiß und deutscher Ge»
chicklichkeit der malerischen Doppelstadt an der
llahe. Hier liegt eine alte Industrie verankert,
deren Bedeutung vielfach im Ausland bester
bekannt ist als in Deutschland selbst, weil sie
mit nachhaltiger Einigkeit Werte schuf, die das
Ausland nur von hier beziehen konnte.

So lagen die Verhältnisse bis zur Weltkrise.
Mit ihr wurde der ausländische und erst recht
der innerdeutsche Markt immer weniger auf-
nabmeMia . Die Welt brauchte andere Dinge

als Edelsteine und Geschmeide. Damit kamen
Jahre der bitteren Not über Jdar -Oberstein,
Zeiten der Hoffnungslosigkeit und der Ver»
zagtheit. Viele tausend Volksgenossen verfielen
der Arbeitslosigkeit, und das Dichterwort „Viel
Steine gab's und wenig Brot " fand hier ein
grausames Beispiel.

Als in einem Notgebiet die Verzweiflung
und Ratlosigkeit am höchsten gestiegen war,
kam die Hilfe durch das Winter¬
hilfswerk.  Ein Künstler aus Jdar -Ober-
stein entwarf eine Metallplakette, einen Adler
mit einem echten Edelstein, die in einer
AuflagevonL 000 OOOStückin  Auf¬
trag gegeben wurde. Das bedeutet für die Edel¬
steinindustrie eine Ankurbelung, wie sie seit
vielen Jahren erhofft und erwünscht worden ist.

1500 Volksgenossen des Stadtteils Idar und
Umgegend und 1500 des Stadtteils Oberstein
finden durch die Anfertigung der Edelstein»
Plakette wieder Arbeit und Brot . Die Größe
des Auftrags ermöglichte die Verwendung der
verschiedenen Edelsteine. Echte Türkise, Achate,
Karneole, Mondsteine, Blutsteine und Lapis
Lazuli, Malachit, Aventurien und Opale wer¬
den in Idar zu halbkugeligen Cabochons ge¬
schliffen und in Oberstein in die dort angefer¬
tigt« Metallplakette gefaßt.

Jdar -Oberstein, die Stadt der Edelstein- und
Metallindustrie, zeigt in dieser WHW.-Pla-
kette ihr Können und ihre Bedeutung, und sie
ist dankbar, jedem deutschen Volksgenossen in
der Edelsteinplakette einen ideellen und einen
realen Wert für seine hilfreiche Spende geben
zu können.

Heldengedenkfeiern im Kreis Calw
Am Hcldcngeöcnktag versammelten sich in

Simmozheim  die Organisationen und
Vereine auf dem Hindenburgplatz, um hierauf
unter den Klängen eines Trauermarsches , ge¬
spielt von der Musikkapelle, zum Horst-Wessel-
Brunnen zu marschieren. Nach dem Lied
„Morgenrot ", gespielt von der Musikkapelle,
sprach Bürgermeister Schelle  ehrende Worte
sür die Helden des vergangenen Krieges . Er
sprach davon, daß diese Feier bewußt an die¬
ses Heldenmal verlegt wurde, da die Helden
des Weltkriegs für dieselben Ideale gefallen
sind wie Horst Wessel. Er erinnerte daran , daß
man bei der letzten Feier am 23. Februar die
Krieger geehrt habe durch Verleihung der
Ehrenkrcuze. Heute gelte es, der Gefallenen
zu gedenken, die ihr Leben fürs Vaterland ge¬
geben haben. 240 Männer seien aus Simmoz-
hcim ausmarschiert . Davon sind 48 gefallen,
19 kamen in Gefangenschaft, aus der sie teil¬
weise erst 1920 zurückgekehrt sind. Nun wur¬
den die Namen der Gefallenen verlesen. Fern
der Heimat, in Frankreich, Belgien , Rußland,
Mazedonien liegen ihre Gebeine oder tief im
Meeresgrund . Sie zu ehren, legte Bürger¬
meister Schelle im Namen der Gemeinde einen
Kranz nieder.

Hierauf wandte sich Oberlehrer Rapp  an
die Versammlung . Die Männer , deren Namen
eben in unser Gedächtnis zurückgerufen wur¬
den, haben ihr Leben und Blut gegeben für
unser Volk und Vaterland . Unendlich ist die
Zahl der Krieger gewesen, die ausmarschiert
sind, um die Heimat zu schützen. Draußen im
Felde spürte man nichts von Heldentum, es
gab nur einen Pflichtbcgriff: dort, wo man
hingestellt war , seine Pflicht zu tun . Im Trom¬
melfeuer, dem Toben preisgegeben, da er¬
wachte die echte Kameradschaft. Da gab es nur
den Begriff „Wir ", der sich zur großen Armee
erweiterte . Diese Gesinnung hatten die, die
ihr Leben für uns gelassen haben,- diese Ge¬
sinnung muß auch die unsrige sein im Dritten
Reich. Im Namen der Ortsgruppe der NSD¬
AP. legte Oberlehrer Rapp am Mahnmal
einen Kranz zu Ehren der toten Krieger nieder.
Die Feier wurde mit dem gemeinsam gesun¬
genen Lied „Ich hatt ' einen Kameraden" be¬
endigt.

Der Helbengebenktag sah Ncuhcngstett
schon am frühen Morgen in feierlicher Traucr-
beflaggung. Der Morgengottesdienst wies
einen außergewöhnlich starken Besuch auf.
Anschließend heftete in einem erhebenden Akt
Bgm. Charricr  in Anwesenheit der Mit¬
glieder der NSDAP ., der gesamten Hitler¬
jugend, der Vereine , sowie der übrigen Ein¬
wohnerschaft den in einer stattlichen Abteilung
angetretenen Frontkämpfern nach einer schlich¬
ten Ansprache das Ehren kreuz an die

Brust . In einer nun folgenden Gedenkfeier
vor dem Kriegerdenkmal, welche von Ltcddar-
bietung und Musikvorträgen des Gesangver¬
eins „Eintracht" und des Musikvereins um¬
rahmt war , ehrte der Bürgermeister in einer
packenden Ansprache den Heldenmut und den
Opferwillen unserer toten Helden und legte
zum Schluß seiner Worte an dem schlichten,
schön geschmückten Ehrenmal , in welches die
Namen der zehn im großen Völkerringen ge¬
fallenen Söhne unserer Gemeinde eingemei¬
ßelt sind, einen Kranz nieder. In Ehrfurcht
senkten sich die Fahnen , während das Lied vom
guten Kameraden erklang. Die Nationalhym¬
nen, gemeinsam gesungen und von der Musik
begleitet, beschlossen die eindrucksvolle Weihe¬
stunde.

Am Vorabend des Helöengedenktageshatten
sich in G cch in g en die Frontkämpfer , Kriegs¬
teilnehmer und -Hinterbliebenen im Hirsch¬
saal versammelt, um als letzte Anerkennung
des verewigten Reichspräsidenten das Ehren¬
kreuz  in Empfang zu nehmen. Nachdem der
toten Helden gedacht und das Lied vom guten
Kameraden verklungen war , nahm Bürger¬
meister Schmidt  die Verteilung der Ehrcn-
kreuze vor und schloß mit der Mahnung , die
Auszeichnung mit Stolz zu tragen . Orts-

En >,v den 20. März

47. Deutsche Arbeitsfront . Rechtsbcratungs»
stelle. Donnerstag den 21. März , vormittags
von 11—12 Uhr, Nechtsberatung für alle Är<
bcitgcber, Handwerker- und Handeltreibende.

gruppenlciter Geh ring  erinnerte an dia
Leiben der Kriegs - und Nachkriegszeit und
unterstrich die Verdienste unseres Führers.
Der Vorstand des Kriegervercins , Chr. Vet¬
ter,  dankte dem Führer , daß er den Soldaten
wieder zu Ehren gebracht habe.

Der Sonntag gehörte den toten Helden. In
stillem Zuge bewegten sich die Ortsgruppe der
NSDAP , mit ihren Gliederungen und diü
Vereine zum Gedächtnisgottesbienst. Anschlie¬
ßend fand vor dem Kriegerdenkmal eine weihe¬
volle Gedenkstunde  statt , die durch Ge¬
sänge des Gesangvereins umrahmt wurdes
Besonders tiefen Eindruck machte das Ntcder-i
ländische Dankgebet mit Musikbegleitung,
Kriegsteilnehmer Essig  grüßte die toten
Kameraden und ermahnte die Jugend , ebeusö
treu zu sein, wie es ihre Väter waren . Ein
Gedicht zum Heldcngcdenktag von unseres
Heimatbichterin Tilly Jäger  vertiefte die
Stimmung . Das junge Deutschland dankte'
den Toten des Weltkrieges und der Bewegung
mit einem Lorbeerkranz für ihren Opfertod.'
Das Lied vom guten Kameraden schloß die'
erhebende Feier.

WmtrrMk ŵsrd desöeMchMWW

MN?

In Oberkollbach  marschierten nach ge¬
meinsamem Kirchgang HI ., SA ., Militär - und
Gesangverein in geschlossenem Zuge an den
Gedenkstein vor dem Schulhaus , um der toten
Helden zu gedenken. Traucrmusik der Kapelle
und ein Vortrag des Gesangvereins gaben der
Feier einen weihevollen Nahmen. Bürgermei¬
ster Calmbacher  gedachte der elf Söhne der
Gemeinde, die ihr Leben für uns gaben.
Manche schmerzvolle Erinnerung wurde durch
die zu Herzen gehenden Worte wachgerufen,
manches Auge wurde feucht beim Lied vom
guten Kameraden. Der Leiter des Militärvcr-
eins ehrte die Toten des großen Krieges durch
Niederlegung eines Kranzes am Ehrenmale
mit den Worten : Wir banken euch, ihr Helden,
bis zum Tode. Ruhet sanft in fremder Erde!

Am Heldengedenktag war in Neubulach
das Ehrenmal schön geschmückt und die Fah¬
nen wehten auf Halbmast. Nach dem Gottes¬
dienst fand die schlichte Gedenkfeier am Ehren¬
mal statt, die durch Darbietungen des Männcr-
chors verschönt wurde. Im Namen der Orts¬
gruppe der NSDAP , legten Pg . Koch und

- - - - ' ^ " - Schäse
Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Junqbullen Ntlhe Färsen Fresser itälver «chweine
14 249 — 3b5 303 — 1620 1776
2 18 — 1 8 — 30

O s e n
vollsleischige, ausgemästete
höchsten Schlachiwertes
1. jüngere
2. ältere . . .

d) sonstige vollfleischige . , »
o) fleischige.
6 ) gering genährte

Bullen
a) jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwertcSb) sonstige vollsleischige oder
ausgemästete

o) sleischtge . . . » -
ä > gering genährte.

Kühe
») jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete
<r) fleischige . .
<i) gering genährte . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
a) vollsleischige, ausgemästete
bl vollsleischige.

19 3 14 3.
Färsen  lKalbinnen)

19 3

o) fleischige .
ä) gering genährte . . » —

35 - 87
32—34 — Fresser

mäßig genährte? Jungvieh . —

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber 55 - 58
b) mittlere Mast- u. Saugkälber 49- 54

35 - 38
a) geringe Saugkälber . . . . . 41—48

30 - 38

Schweine
32 - 36 32- 35 a) Fettschweine über 300 Pfd.
28 - 30 30 - 32 49- 50

b) vollfleiichige von etwa
49—SO240—300 Pfd . Lebendgewicht

a) vollsleischige von etwa
33—57 — 200—240 Psd . Lebendgewicht

ä) vollsleischige von etwa
48—50

160—200 Psd . Lebendgewicht 47 - 49
20—25 _ sl fleischige von
13 - 19 _ 120—160 Psd . Lebendgewichi 45 - 47

k> unter 120 Psd. Lebendgewicht —

39 - 41 38- 41 8 > Sauen 1. fette . . 4V- 44
35—38 .44- 37 2. andere . . . . . . .

14 3

67- 59
52 - 55
45 - 49
40 - 4S

48 - 50

48—50

47—50

47—49

40 - 41

û Marktberlaus: Großvieh belebt» Kälber ruhig, Schweine ruhig.



für die St .adtgemeiiibc Bturmsnhrex Duß
Kränze nieder. Im Anschluß an die Feier
nahm Bürgermeister Müller  dhe Verteilung
von 30 Ehrcnkreuzcn vor.

In feierlicher Weise wurde inOberHan  tz-
stet  t der .Heldengedenktag begangen. Um
>L12 Uhr fand die Feier am Ehrenmale unter
Mitwirkung des Gemischten Chores statt.
Bürgermeister Stepper  und Kriegerver¬
einsvorstand Roller und Pg . Hartuiapn
legten Kränze nieder. Ein kraftvoll vorgetra¬
gener Sprcchchor der Hitlerjugend beschloß die
Feier.

Auch in WilöLerg  wurde bas Gedenken
an die gefallenen Helden in würdiger Weise
gefeiert . Morgens zog nach alter militärischer
Weise der Doppelposten zur Ehrenwache auf.
Bei der Feier am Kriegerdenkmal, der sämt¬
liche Gliederungen der NSDAP , anwohnten,
gedachte Bürgermeister Widmann  in wür¬
diger Weise der gefallenen Helden. Hernach
beivegte sich der Zug unter Marschmusikdurch
die Stadt zum „Hirsch", wo dann Ortsgrnp-
penleiter Sch ans der Einführung der allge¬

meinen Dienstpflicht gedachte. Vom Gasthaus
zrnn „Hirsch" marschierte der Verein in sein
Lokal zur „Traube ", uni noch einige Stunden
kameradschaftlichesBeisammensein zu pflegen.

Aus den NachbarbezirLen
Calmbach, IS. Mörz . Das Freibad im Klein-

,enztal soll nach den Plänen eines Sachver¬
ständige» mustergültig ausgebaut werden . Im
Laufe des Frühjahrs wird um die Anlage ein
Buchcnhag erstehen,- auch soll die Liegewiese
freundlicher gestaltet wexöen,

Hohenwart , 19. März . Einem jüngeren Rad¬
fahrer aus Neuhauseu sprang beim Friedhof
die Kette vom Rad , so daß er in unsicheres
Fahren kam, als gerade ein Kraftwagen die
Stelle passierte, der den Radfahrer zu Boden
schleuderte. Mit einer Gehirnerschütterung
und anderen Verletzungen wurde er von dem -
Wagen ins Krankenhaus gebracht. '

Freudenstadt, 19. März . Zur 71. Hauptver¬
sammlung des Schwarzwaldvereins am 19.
Mai in Freudcnstadt iverden von allen Bahn¬

höfen der Direktionsbezirke Stuttgart und
Karlsruhe Sonntagskarten ausgegcbcn Die
Ausführung des neuen HJ .-HeimS erfolgt fast
ganz in Hots- Das Gebäude wird 32 Meter¬
lang und 8,25 Meter breit werden und ein¬
stöckig sein. Die Juneneinteilung sieht bis
jetzt 4 Einzel (dienst)zimmer vor und einen
großen Saal für etrva 200 Personen.

Jrenhcnstadt, 19. März . Montag nacht ist
das dem Rittergutsbesitzer Weither gehörende
und Von Arlmaier gepachtete CafdLautxr-
h ad  a b g e b ra  n n t. Das Feuer ist kurz nach
9 Uhr ausgehrochen, und zwar in einem der
unteren Räume. Bon hier aus hat es seinen
Weg nach osten und in ven Dachstock des Hau¬
kes genommen, der gänzlich ausgebrannt ist.
In dem eichenen Gebälk und den Parkettböden
des ersten Stockes fand das zerstörende Element
reiche Nahrung , so daß der Brand zeitweise
nach einem G rohbrand  aussah . In Gefahr
kamen weniger die Nachbarhäuserals der nahe
Wald, zu den, der Westwind den starken
Funkenregen trieb.

Pforzheim , t9. März . Etwa zwei Jahre nach
den ersten hier abgchaltencn Luftschutzübungcn
wurde nunmehr die neue Pforzheimcr Lust¬
schutzschule mit einer lehrreichen praktischen
Hebung eröffnet , nachdem der Ortsgruppen¬
leiter Stadtbaudiiektvr Seidel eine Ansprache
gehalten hatte . Die Lehrrüume befinden sich
in der Habermehlstraße.

Kleinhandelspreise für Eier
Für den Kleinhandel mit Eiern sind »ach

-er Preissenkung im Großhandel folgende
Preise bei Abgabe an die Hausfrauen als an¬
gemessen zu betrachten: Nollfrische Eier Güte¬
gruppe l Vis zu 11 Pfg ., >1 bis zu 10)4 Pfg„
6 bis zu 10 Pfg ., C bis zu Pfg ., v bis zu
9 Pfg . Eier ausländischer Herkunft liegen im
Preise im allgemeinen wie bisher etwas nie¬
driger als die deutschen.

Fußballsport vom Sonntag
Nagold I — FB . Calw H : 0

Zweite Mannschaft 4 : 0

4

l Donnerstag , 21. März
INS Vaoeeat »»k an» Witterbelicht
8.10 sb »r«I - Vtorgrolvroch
«.18 Gomoakttk
ll.»v Zetionoad«, Wetterbericht
llllü ILowooktik
r.ov Srüblovuet
8.18 GpmuaMk
>.18 üeoaeotaak
».so « tttkrüettcht. Wallerftandllmcl-

»ong««
».00 SroSrvaol«

1V.VV Nachrichten
tv.,8 B - Ikslicdlloge«
10.48 Theodor Kirchner:
11.«! SrüblinsStteder
11.1S Suukwerbnugskouzertder

Reichsvostrrklamr
11.4S Wetterbericht

Sriibiahrsardeite« im Bauer«»»
wald

13.« Mtiiapskoozrr»
I».00 Seiion-abe. Nachrichten. Wetter¬

bericht
Illllb MtUasskonrerr.
11 >8 Se »8eoaat«

18.18 r ««>« Näl« erzähltI
18-Sll Sraoealtood»
lll.oo N»chmtt»a«»k»»,er«
18.00  Soaaiicher Svrachnnterrich«
18.16 Sorzgeipräch
18.50 Schwäbische Bolksmukik
18.48 Was wissen Sie vom Hunbebad?
IS.vo „Ss ritte « drei Reiter in « Tor«

hinaus"
15.50 „Das Laaer von Bunzelwib"
Sv.vv Tressen der«Uro SA. im Ber»

liuer Svortoalakt
S1.VV„Kamm holder Le«z"
ss .vv Nachrichtendienst
R.lv HSrbericht vom Satkelzug der

alte« SA.
W.ov Oerrltche Nachrichten, Wetter-

uud Sportbericht
38.00 Worüber man in Amerika spricht
28 .10  Tanzmusik
24.00 Deutsche Weiber
0.80—3.00 Nachtmusik

Freitag , 22. März
».0V Baueroluuk — Wetterbericht
i .lv tLboral — Morgeulvruch

S IL Gomnaktil
SLV Zettangab«. Wetterbencht
S.88 Gomaaftik
7W0 Krübkoazert
S.I8 Gomaoftik
SN>8 Kraucnlnuk
8.50 Wettcrbcktcht, Wallerfta.-bS-

Meldungen
S.VO Seudrpanle

IS-VV Nachrichten
10.16 Wir suchen di« Abu««
10.18 Lieder der Zeit
11.16 Sunkwerbungskonzert der

Reichsvoftreklame
11.48 Wetterbericht

„Wie bebandle ich « ein«
Wintersaaten?"

13.VV MittagSkonzert
18.VV Zeitangabe . Nachrichten, Welter-

bertchi
18.18 Untcrbaltuiigskanzert
14.18 SeaSevaute
18.80  Sluderito »de
18.18 Lustig« Muük auk Schallplatte«
>8.00 Nachmittagskanzer»
17.16 St. Huderti Wunder

18.00 „Sechs Pimps « suche« ein«
Quelle"

I8LV „Zum SV. Geburtstag van Haus
Grimm am 22. März 1285"

ILM Tanz » nud Uuterbaltuugsmuftr
LV.M Nachrichtendienst
20.18 Stunde der Ration
21.16 „Die Bettlerakademie van

Salamanea"
33.VV Zettanoab «. Nachrichten. Wetler-

uad Sportbericht
22.80 „Die «usterbliche Stimme"
28.1V Orchesterkouzert
34.VV- L.VV Nachimuük

Samstag , 23. März
0.M Uanrratuot and Wrtirrberichl
2.1V lkdorai — Morgruipruch
S.I8 G, « u- st»
S.3V Zeitangabe . Wetterbericht
SchL Gomnaltit
7.VV Srüdkouzert
8N8 Gvmrtaltik.
8.88 Schollplotieaeiulage

L8V Wetterbrrtchl . WallerstondSmrl-
dungen

LVV Seodrvaol«
ILM Nachrichten
10.16 Heideröschen
10.16  Alte Bolksweise»
11.M Orgelmusik ^
11.18 Kuukwerbuugskourert der ^

Neichsvoktrcklamr
11.18 Wetterbericht . Baueruiuuk
»2.0 t Mlttagstoozer»
1I.W Zeitangabe . Stachrtchte». Wetter¬

bericht
18.18 Schall «ud Platt drehen Lach-

villeu
11.16 „Aus Bestellung !"
16.VV„Wir falle« zusammen !"
16 .M Rachmittagökouzert
tb.Ub „ konvcrichi aer Woche"
18-LV Ta», - und UnterhallungSmullk
2V.M Nachrichteadlentk
80.18 „Mitfahrer geiachtk"
22.M Zettanaabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 Tauzmullk
S4.M L.ov Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Feuerwehrdienstehrenzeichen

Die Gemeindebehörden werden darauf hingewiesen, daß An¬
träge aus Verleihung der Feuerwrhrdienstehrenzeichens bis spätestens
1. April 1935 beim Oberamt rinzureichen sind. Der Erlaß des
Innenministeriumsvom 14. Januar 1932(ABI. E. 7) ist zu beachten.

Lalw, den 18. März 1935.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassefsor.

Die IkMMbeilsslWe Calw
veranstaltet aus Anlaß ihres Kvjährigen Bestehen»
am 22. März 1S8S im Badischen Hof eine

Modefchau
verbunden mit Filmvorführungen aus
dem Reich der Mode.

Nachmittags '/»S Uhr sind Schülerinnen, Eltern und Freunde
der Schul« (hauptsächlich auch aus dem Bezirk)

abends 8 Uhr die Einwohnerschaft der Stadt Calw freund¬
lich eingelaven.

Die Schulleitung : Lisa Fechter.
Unkostenbeitrag SS Pfg . — Sefselvorsiihrung.

De» werten Hausfrauen von Calw  und Umgebung zur
Kenntnis, daß ich in der Metzgergaffe 12, Haus Lörcher,

eine Miel- und MndlviWrei
betreibe. Es wird mein Bestreben sein, die Hausfrauen gut
zu bedienen. Um geneigten Zuspruch bittet

A. Wtw-PWer.
Wäsche wird unentgeltlich  abgeholt und zugestellt.
Bestellungen werden auch Mühlweg 2 entgegengenommen.

Stammheim, den 18. März 1935.

Todesanzeige
Mein lieber Mann, unser treubesorgter Vater

Georg Buhler
Telegraphenarbeiter

ist durch einen Unglllckssall im Alter von
34 Jahren jäh von uns gerissen worden.

In tiefer Trauer:
Emilie Buhler mit Kindern.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
*/,3 Uhr statt.

*

Me MHW md MljmMe
Scheibenschteier Paar 55. 65. 75. 85. 95. 105, 110, 125. 140, 145, 160, 165,

240, 270^
Fertige Stores Stück ^ 1.95, 2.40, 2.65, 2.80, 3.00, 3.20, 3.25, 3.50, 3.95,

4.00, 4.70. 4.80, 4.95, 5.00, 5.50, 5.75, 6.00, 6.50, 7.00, 7.20, 7.70, 8.00.
8.20, 9.00, 10.00

Meitze Laudhausgardinen mit Volant, 60—80 cm breit, Meter 50, 53, 55,
56. 60. 72, 82, 96, 110^

Bunte Landhausgardine « 45, 48, 75, 90, 110, 140^
Meitze Spannstoffe 150 cm breit, Meter 60, 70, 80, 90, 110, 125H
Bunte Spannstoffe 130- 159 cm breit, Meter 115, 135, 150, 170, 190^
Meitze gemusterte Doite » 150 cm breit, Meter^ 2.30. 2.40, 2.70, 3.00
Bunte Madras 130 cm breit, Meter^ 2.30, 3.30
Marquisettes weiß und ekrü, 150 cm breit, ^ 1.30, 1.50, 1.70, 2.10, 2.20
Dekorationsstoffe 80 cm breit, Meter 75, 85, 95 ^

130 „ „ „ ^ 1.20, 1.35, 1.40, 1.70, 1.80, 1.90,
2.00, 2.30, 2.50, 3.30

Vorhang st ängchen Klammern Schnüre Ringband

Paul Räuchle , am Markt , Calw
Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

mit Veranda und allem Zubehör
auf 1. April zu vermieten.

G. Bayer, Malermeister.

Sommerliche

2-3immer-
Wohnung

mit Küche wird auf 1. April ver¬
mietet Badstraße 18.

Mädchengesucy
Rechtschaffenes, geordnetes, nicht

zu junges
Mädchen

für Küche und Haus zum Eintritt
für Ansang oder Mitte April ge¬
sucht. Andler, zum „Hirsch-,

Bad Teinach

Habe größeres Quantum

Heu, Oehmd
und W.-Stroh
zu verkaufen

Marti « Binder , Herrenberg
Tübingerstraße 68

k0.-diL

Sssudssuysi *,,«

2um Seburtrtag
äen guten
Lervs-Ifsfsee.
ver Kaffee. ^
<ier allen schmeckt

L .ZewaFalw
fernsprecher 420

Msse Nsrksn

devvtünlen itiren guten still
bei erfstirenea Ususirsuen
seit 46 ksiiren . Das deveist
lknen ein einziger Versuch
k. Witter , Ldem . kabrilc

ZluttZ -nt -Z

Tüchtiges

MimWen
perfekt im Koche» nach aus¬
wärts

gesucht.
Vorzustellen Altburgerstraße

88 Erdgeschoß.

Gesucht
kn dke Schweiz per IS . April
ein tüchtige»

Mädchen
selbständig in Küche und Haus¬
halt , in gutes Prioathaus . —
Günstige Lohnverhältnisse.

Selbstgeschriebene Offerten
mit Altersangabe . Zeugnissen
und Photographie an

Frau Aemissegger-Wagner
Winterthur , St . Georgenstr . S2

Den Mitgliedern
des B . D . A.

wird der heute abend  im
Georgenäum stattfindende

Dorlrag
von l »r. Hintrager wärmstens
empfohlen.
Der Kreiswart de» B . D . A.

Fahre
mit meinem Lastwagen jeden
Donnerstag

nach Stuttgart
Heinrich Hanselmann

Liebelsberg
Telefon Bad Teinach 188.

Anmeldungen nimmt entgegen
H. Tiebenrath , z. Post , Talw.

Unsere 1S34er
yusMZllL-

koi « el >ie
Inlmlt oll ne 6Iss

viirkk ? /.G .- -/«l.tr.
keuerberx -.60

Inxelkeimer -.70
Königsbscksi --.75
fflascden-stlsnck
°/«-l. iter-ffIsscke 5 A

Illter-küssckie 10 ^

Konserven
>/i Dose:

Karotten gescknitten -.40
lVlisciixemüse
klLusdslimiscdung -.45
ölx. 8clinittdvlinen -.55
Apfelmus taleltertig -.50

fflnzetrolien ciirekt ab Lee
ltavüllu ?lä. - rZ
Miiüllkilel kt«- -.35
gewässerte
Mkkkclie ?iä. ' .rd

Bestelikli Sie Sie SMWUO!
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